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J U G E N D K R I M I N A L I T Ä T

Es gibt einige, die behaupten, dass
die «Jugendkriminalität» regelrecht
explodiert. In Bezug auf die Jugend-
gewalt lassen sich der Polizeilichen
Kriminalstatistik PKS die folgenden
Angaben entnehmen (siehe rechts):

Jugend-
kriminalität
– Fortschritte?

Während also beim Raub in den
letzten Jahren erhebliche Schwan-
kungen festzustellen waren, sind
die Zahlen bei der Körperverlet-
zung und bei der Drohung kontinu-
ierlich angestiegen.

Die Entwicklung der Jugendstraf-
urteile von 1999 bis 2006 präsen-
tiert sich wie folgt:
Die Gesamtzahl der Jugendstrafur-
teile wegen Gewaltdelikten hat in
den Jahren 1999 bis 2006 von 1231
auf 2370 Verurteilungen jährlich
zugenommen. Markant sind die-
Steigerungsraten insbesondere bei
bestimmten Gewaltdelikten. Erfasst
sind einfache und schwere Körper-
verletzungen, nicht aber blosse Tät-
lichkeiten.

Urs Rechsteiner

Bei bestimmten Delikten war also in der jüngsten Vergangenheit ein massiver Anstieg der
Verurteilungen festzustellen. Quelle: Statistik der Jugendstrafurteile 2006.
Auffällig hoch ist der Anteil ausländischer Straftäter:

Quelle: Statistik der Jugendstrafurteile 2006.
Setzt man die Anzahl der Verurteilungen zur Anzahl der Angehörigen der entsprechenden
Wohnbevölkerung in Beziehung, so akzentuieren sich die Unterschiede: Bei verschiedenen
Delikten werden jugendliche Ausländer mit Wohnsitz in der Schweiz um ein Mehrfaches
häufiger straffällig als Schweizer ihrer Altersgruppe.

Quelle: Statistik der Jugendstrafurteile 2006.
Während also die Verurteilungen wegen Gewaltstraftaten bei Schweizer Jugendlichen um
127 % angestiegen sind, beträgt die Zunahme bei ausländischen Jugendlichen nur 78 %.
Es wäre also falsch, den Anstieg der Verurteilungen nur den ausländischen
Jugendlichen anzulasten, obwohl deren prozentualer Anteil markant höher ist.
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